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| Freitag, den 20. Dezember 1929 


Der Sejm tagt wieder 


Einſetzung einer Unkerſuchungskommiſſion 
beſuch — Ruhiger Verlauf der Sitzung — 


Warſchau. Um 12 Uhr mittags eröffnete der Sejmmarſchall 
geſtern die Sitzung. Zur Veratung ſtanden zuerſt die Steuer⸗ 
vorſchläge über die Beſteuerung der unbeweglichen Werte 
in den Landgemeinden, ferner die Abänderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Seims und der Antrag des B. B.⸗Klubs 
ber die Einſetzung einer Spezialkommiſſion, die die Vor⸗ 
gänge im Sejm am 31. Oktober prüfen ſoll. 
Der Sejmmarſchall machte bekannt, daß die Regierung 
witals ki ſich in Demiſſion befindet, ferner, daß die Sejm⸗ 
mandate der Abgeordneten Smola, Krol von Wyzwolenie, 
Wlosinski, Lopazki von der P. P. S. und Bobrach 
don der Bauernpartei, vom Oberſten Gerichtshof für ungül⸗ 
tig erklärt wurden. Daraufhin wurden die Steuervorſchläge 
an die Finanzkommiſſion überwieſen. 
Zur Beratung ſtanden die Vorſchläge des Zentrolew über 
die Abänderung der Geſchäftsordnung des Sejms. Der Kom⸗ 
muniſt Zarski, der zu dieſer Frage ſprach, erlaubte ſich 
mehrere Entgleiſungen und wurde vom Seimmarſchall dreimal 


über den Antrag des B. B.⸗Kubs, der die Einſetzung der Un⸗ 
terſuchungslommiſſion über die Vorgänge im Sejm am 31. 
Oktober verlangte. Für die Dringlichkeit ſprach Podoski vom 
B. B.⸗Klub und verwies darauf, daß die Offiziere vor dem 
Marſchall Pilſudski Spalier bilden wollten, was den Sejm⸗ 
marſchall veranlaßte, die Sejmſitzung nicht zu eröffnen. 
Seimabgeordneter Prager von der P. P. S. erſchien auf 
der Tribüne mit verbundenem Kopfe und wurde von den Ab⸗ 
geordneten durch Händellatſchen begrüßt. Er erklärte ſich für 
die Dringlichkeit des Antrages, wandte ſich nur gegen die Ten⸗ 
denz des Antrages und ſeine Motivierung. Die Oeffentlichkeit 
hat ſchon ein Intereſſe daran zu erfahren, was die Offiziere 
im Seim haben wollten. Prager verlangt die Ueberweiſung 
des Antrages an die Geſchäftsordnungskommiſſion. Der An⸗ 
trag wurde angenommen und an die Geſchäftskommiſſion über⸗ 
wieſen. 


* Ordnung gerufen. Dann ſchritt der Seim zur Beratung 


Wieder Sanktionen? 


. Seanzöftiche Wünſche zum Pounplan — Ein Entgegenkommen Englands? 


London. Der Meinungsaustauſch über die auf der zwei⸗ 
len Haager Konferenz zu behandelnden Fragen hat nun doch 
u einem Teilſie ng der franzöſiſchen Auſſaſſung geführt. Der 
Form nach bleibt der 3. Januar als Beginn der Konferenz be⸗ 
ſtehen, jedoch werden an dieſem Tage ledig ich die Jur ſten 
der Mächte zu einer Art vorbereitenden Tagung zuſammentre⸗ 
ten, während die eigentliche Vollkonferenz am 6. Januar be⸗ 
ginnen wird. Der eigentliche Grund für die Zuſtimmung zu 
dieſer Vertagung durch die engliſche Regierung iſt im 
Hinblick auf den geheimnisvollen Charakter der bis⸗ 
herigen juriſtiſchen Verhandlungen wenig durchſichtig. Es iſt 
aber kaum daran zu zweifeln, daß man hofft, bis Anfang Januar 
zu einer ſachlichen Einigung, vielleicht auch in der Frage der 
Oſtreparationen zu gelangen, jedoch überzeugt iſt, daß 
nicht mehr ausreichend Zeit verfügbar ſein wird. um auch die 
juriſtiſchen Vorarbeiten zu leiſten. Ein Stellungswechſel der 
1 Politik iſt daher in der Vertagung der Konſerenz nicht 
u ſehen. f 
Was die Behauptung von 
tiſche Schatzamt Sanktionen gege 
Ausſicht nehme, für den Fall Ablehnung beſtimm⸗ 
ter Teile des Doungsplames, jo handelt es ſich hier 
wahrſcheinlich um eine reichlich weitgehende Ausnutzung 
der taktiſch außerordentlich günſtigen Stel lung Frank⸗ 
reichs für den Haag. Die arbeiterparteiliche Regierung lehnt 
eine Sanktionspolitit jeder Art grundſätzlich 
ab und es beſteht keinerlei Anhaltspunkt Snowden 
hiervon aus zunehmen. Das ſchließt ſelbſtverſtändlich 
nicht aus, daß die Entwicklung in den deutſch⸗engliſchen 
Fragentomplexzen wie der Eigentumsfragen und auch die 
Entwicklung in der Frage des Verzichts auf die Ueberſchüſſe, 


Pertinax anbelangt, daß das bri⸗ 
n Deutſchland in 


. e 


ſtand das Rathaus, das die Demon 


die ſich aus dem Uebergreifen von Dawes⸗ und Poungplan er: 
geben, einige Veſorgnis verurſacht. Aber ſelbſt im Falle der 
Nichteinigung würde Schatzkanzler Snowden oder die 
britiſche Regierung keineswegs auf die alte Politit der 
Sanktionsdrohung als letztes Mittel des Aus⸗ 


gleichs zurückgreifen. In dieſer Hinſicht liegt ohne 
Zweifel ein beträchtliches M iß verhältnis zwiſchen den 


Münſchen Pertinax und der tatſächlichen Lage vor. 


London und die neuen Sanftions- 
Drohungen 

Berlin. Die Pariſer Meldungen nach denen Snow den 
beabſichtigen ſoll, von Deutſchland die Annahme einer Sank⸗ 
tionsformel als Vorausſetzung für das Inkrafttreten des 
Youngplanes zu verlangen, haben, wie der „Vorwärts“ be⸗ 
richtet, in London lebhaftes Befragen hervorgerufen. 
Eine Snowden naheſtehende Perſönlichkeit habe die Meinung 
geäußert, daß es ſich hier um einen Verſuchsballon von 
Pertinax und ſeinen Freunden handle, der von dem Wunſch dik⸗ 
tiert iſt, England ein derartiges Vorgehen zu ſuggerieren, um 
ein deutſches Vorgehen gegen Zulaſſung von Sanktionen zu pa⸗ 
rieren. Es kann in aller Form erklärt werden, daß Snowden 
nicht daran denke, eine derartige Forderung aufzuſtellen. Uns 
verkennbar ſei, daß man in England die geſamte Sanktionsfrage 
weder von Deutſchland noch von Frankreich aufgeworfen haben 
möchte. Die Pariſer Meldungen würden in Regierungskreiſen 
umſomehr bedauert, als man befürchte, daß ſie Anlaß zu 
einer neuen und völlig unberechtigten Anti⸗Snow⸗ 
den⸗Hetze geben könnten. Eine offizielle Verlautbarung liege 
bisher nicht vor. 5 


RAR 


Im Mittelpunkt der Erwerbsloſenunruhen in Frankfurt a. M. 


ſtranten zu ſtürmen verſuchten. 


| 


über den Offiziers- 
Abgeordnetenſchub 


Die nächtliche Befreiungsieier in Bad Ems 
bei der unter dem Jubel der Einwohnerſchaft auf einem die Stadt 
überragenden Berge die Reichsflagge gehißt wurde. 


— — — 


Eine polniſch⸗balliſche Handelskammer 
in Warſchau 
Warſchau. Am Dienstag wurde hier in Gegenwart des 
Handelsminiſters Kwiatkowski eine polniſch⸗baltiſche Handels⸗ 
kemmer gegründet. In erſter Linie wurde die Gründung die⸗ 
ſer Handelskammer von der Geſellſchaft der Freunde Lettlands 
angeregt. 


Spannung zwiſchen Rußland u. England 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, bleiben trotz der 
Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
land und Rußland dieſe bis auf weiteres geſpannt. In ruſſi⸗ 
ſchen amtlichen Kreiſen wird darauf hingewieſen, daß die von 
den engliſchen Konſervativen geleitete Antiſowjetpropaganda von 
der engliſchen Regierung nicht zurückgewieſen werde, und daß 
eine derartige Propaganda ſich ſelbſtverſtändlich auf die Be 
ziehungen zwiſchen beiden Ländern auswirken müſſe. Obwohl 
ſich bereits Sololnikow in London und der engliſche Botſchafter 
Ovey in Moskau befänden, ſeien die Beziehungen noch nicht 
amtlich wieder aufgenommen worden. 


Am die Selbſtverwaltung Flanderns 

Brüſſel. In der belgiſchen Kammer wurde die Aus⸗ 
ſprache über die Regierungserklärung am Dienstag fortgeſetzt, 
um am Mittwoch zu Ende geführt zu werden. Für die flämiſchen 
Nationaliſten ſprach der Abgeordnete Vos, der erklärte, daß 
Flandern ſich nicht vorher beruhigen werde, bevor es 
die kulturelle Selbſtverwaltung erhalten habe. Der andere na⸗ 
tionaliſtiſche Abgeordnete Hermans betonte, daß der Kampf 
zwiſchen Belgien und Flandern ausgebrochen ſei. Die Jahrhun⸗ 
dertfeier im Jahre 1930 werde jedenfalls auch die Jahrhundert 


feier des belgiſchen Lügengewebes über Flandern 
ſein. Ein walloniſcher Abgeordneter nahm daraufhin für den 


walloniſchen Teil Belgiens das Recht in Anſpruch, ausſchließlich 
franzöſiſch zu bleiben ohne flämiſche Einmiſchung, um ein Boll⸗ 
werk gegen das Germanentum zu werden. 


6. Januar zweite Haager Konferenz 

Berlin, Bezüglich des Zeitpunktes des Zuſammen⸗ 
tritts der zweiten Haager Konferenz wird von zuſtändiger 
Stelle mitgeteilt, daß die Juriſten bereits am 3. Januar im 
Haag zuſammentreten werden, um die letzte Formulierung des 
Vertrages vorzunehmen. Die eigentlichen Verhandlungen der 
Konferenz werden erſt am 6. Januar beginnen. 


1 


Snomden verlangt 
Sanktionsbeſtimmungen 
Nach franzöſiſchen Meldungen hat der engliſche Schatzkanzler 
Snowden die Forderung erhoben, daß in das im Haag abzu⸗ 
ſchließende Young-Ablommen Sanktionsbeſtimmungen für den 
Fall der Zahlungsunfähigkeit Deutſchlands aufgenommen 
werden. 


Zunahme der Arbeitsloſigkeit in England 


London. Wie das Arbeitsminiſterium bekanntgibt, be⸗ 
trug die Zahl der Arbeitsloſen in Großbritannien in der 
am 9. Dezember zu Ende gegangenen Woche 1 309 500, was ge: 
genüber der Vorwoche eine weitere Vermehrung um 6570 
Perſonen bedeutet, gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres 
aber bleibt die Geſamtzahl der Arbeitsloſen noch weiterhin noch 
beträchtlich zurück, ! 


Immer neue Todesurieile 


und Hinrichtungen in Rußland 


Riga. In Nordkaukaſien, wo in letzter Zeit außer⸗ 
ordentlich viel Kulalen verhaftet wurden, ſind inzwiſchen 
mehrere neue Todesurteile gefällt worden. Fünf 
Kulaken wurden bereits hingerichtet; weitere Hin⸗ 
richtungen ſollen bevorſtehen. 

Von den 15 in dem Aſtrachaner Korruptions- 
prozeß verurteilten hohen bolſchewiſtiſchen Staatsbeamten, 
find inzwiſchen 14 erſchoſſen worden. In einem Falle wurde 
das Todesurteil in lebenslängliche Gefängnisſtrafe umgewandelt. 


Eine neue Rieſenverſchmelzung in der 
amerikaniſchen Stahlinduffrie 


Neunorl. Die ſeit Tagen erwartete Rieſenverſchmel⸗ 
zung der Stahlinduſtrie im Mittelweſten der Vereinigten 
Staaten iſt durchgeführt worden. Durch den Zuſammenſchluß 
vier bedeutender Stahlfirmen iſt der drittgrößte Konzern Ame⸗ 
rikas unter dem Namen Republie Steel Co. Cleveland gebildet 
worden. Das Kapital des neuen Truſtes wird 350 Millionen 
Dollar und die jährliche Erzeugungsleiſtung 5 Millionen Ton⸗ 
nen betragen. 


Skrafe für „Reichstagshelden“ 
Die Aenderung des Diätengeſetzes vom Reichstag beſchloſſen 
Berlin. Im Reichstag wurde am Mittwoch der von alle! 


Negierungsparteien und der Wirtſchaftspartei eingebrachte Ge⸗ 


ſetzentwurf zur Aenderung des Diätengeſetzes mit 
314 gegen 105 Stimmen der Deutſchnationalen, der Nationales 
ſozialiſten und der Kommuniſten angenommen. Danach können 
in Zukunft entſprechend der Verſchärfung der Geſchäftsord⸗ 
nung des Reichstags ausgeſchloſſenen Abgeordneten auch Auf⸗ 
wandsentſchädigungen und Freifahrkarten entzogen werden. 


SCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER.WERDAU SA. 


(17, Fortſetzung.) 


„Meinetwegen auch! Ich hab dir ſchon geſagt, ſchlag zu! 
Ich ſag es noch einmal. — Warum ſchlägſt du nicht?“ — 
Die Trude hat da hinten ein Spaltmeſſer hängen, du brauchſt 
es nur herabzunehmen und mir den Schädel entzweizu⸗ 
hauen. Ich halte ganz ſtill. Und wenn's vorüber iſt, läuft 
du auf die Gaſſe und ſagſt es allen Leuten: „Ich hab meinen 
Bruder“ — er machte die Geſte des Erwürgens — „weil 
er ſich erfrecht hat, meine Frau zu küſſen.“ 
et von Ebrach zuckte zuſammen, aber er fagte kein 

ort. 

„Warum redeſt du nicht!“ erregte ſich Max. Er ſchielte 
nach dem anderen hinüber, ſah, daß ſich vielleicht noch etwas 
abſchwächen und wieder gutmachen ließ, und rückte wieder 
näher an ihn. „Schau, Ernſtel, es iſt nicht eins wie's 
andere, bei den Frauen nicht und bei den Männern gibt es 

auch Unterſchiede. Ich habe nun mal jo das Bedürfnis 
nach Abwechſelung! Immer wieder was anderes! Nicht ewig 
das gleiche. Iſt das nicht blödſinnig, immer an eins ge⸗ 

bunden zu ſein, und gleich ein ganzes Leben lang! — Denk 
doch, ein ganzes Leben!“ Seine Stimme wurde hell und 
zornig. „Widerſinnig iſt das, findeſt du nicht auch?“ 

„Nein!“ 

Alſo du findeſt das nicht! — Nun gut!“ Er war froh, 

daß er überhaupt eine Antwort bekommen hatte, und begann 
fofort wieder m Iprechen. „Nun fieh mal, ich bin anders. Da 
haft du zum Beilpiel jemand neben dir, den du ſonſt ganz 
gut leiden kannſt, und der hängt ſich dir nun zeitlebens wie 
ein Brombeergeäſt an die Nockſchöße. Ob du nun lachſt 
oder weinſt, arbeiteſt oder ſchläfſt, guter oder ſchlechter Laune 
bift, ob es regnet oder der Wind bläſt oder die Sonne ſcheint, 
ob du nun gerade Geld in der Taſche ſigen haſt oder dein 
Beutel leer iſt wie ein ausgepumpter Brunnen, überall iſt 
er neben dir, und überall will er mit hingeſchleppt ſein. An 
allem will er teilhaben. Ganz einfach gräßlich iſt das!“ 

„Nein!“ i f 

„Alſo nein! — Für mich ſchon! Und wenn ich manchmal 
des Nachts aufwachte oder nach Hauſe gekommen bin, habe 
ich eine fürchterliche Wut auf meine Frau gekriegt, daß ſie da 
ſo ſelbſtverſtändlich ihren Platz neben mir behauptete — an 


Briand über die 


Flottenabrüſtung 


Hoffnungen auf einen guten Abſchluß der Flottenkonſerenz | 


Paris. Der auswärtige Ausſchuß und der Marineausſchuß 
der Kammer traten am Mittwoch nachmittag unter dem Vorſitz 
von Paul Boncour zuſammen, um die Miniſtererklärungen 
über die bevorſtehende Londoner Flottenkonferenz 
entgegenzunehmen. Außenminiſter Briand zeichnete in gro⸗ 
ßen Linien das Bild der franzöſiſchen Politik und erklärte, daß er 
jeden Fortſchritt in den Verhandlungen zwiſchen Amerika, 
Italien, Japan, England und Frankreich begrüßen 
würde, wenn er dazu beiträge, ein vorläufiges Abkommen zwi⸗ 
ſchen den fünf großen Seemächten zu ermöglichen. Er habe mit 
Genugtuung feſtgeſtellt, daß man während der engliſch⸗amerika⸗ 
niſchen Verhandlungen den Kelloggpakt, der bekanntlich den Ver⸗ 
zicht auf den Krieg ausſpreche, eine jo große Bedeutung 
beigemeſſen habe. Briand erinnerte daran, daß von Deutſchland 
die Frage der Rüſtungsbeſchränkungen ſtets mit den Beſtimmun⸗ 
gen des Art. 8 des Völkerbundspaktes über die nationale Sicher⸗ 
heit in Zuſammenhang gebracht werde. Briand gab weiter einen 
Ueberblick über die Methoden, die ſich aus den Erfahrungen der 
letzten Jahre ergeben hätten. ö 

Er ſprach ſchließlich den Wunſch aus, die Sicherheits⸗ 
garantien zu berückſichtigen, die vor allem durch ein Ueber⸗ 
einkommen der Seemächte des Mittelmeeres, alſo Frankreich und 
Italien, gegeben werden könnten. Briand ſchloß mit dem Hin⸗ 
weis auf das feſte Vertrauen, das er in einem Erfolg der bevor⸗ 
ſtehenden Länderkonferenz lege. 


Das ruſſiſch⸗kürkiſche Prokokoll 


Kowno. Nach Meldungen aus Moskau veröffentlicht das 
Außenkommiſſariat der Sowjetunion den Text des ruſſiſch⸗türki⸗ 
ſchen Protokolls, das am Dienstag von Karachan, dem ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter Suriz und dem türkiſchen Außenminiſter 
Ruſchdy Bey in Angora unterzeichnet worden iſt. Das iſt 
eine Ergänzung des im Jahre 1925 in Paris abgeſchloſſenen rul- 


ſiſch⸗türkiſchen Freundſchaftsvertrages, der um weitere zwei Jahre 
verlängert wird. Wird der Vertrag von einer der Parteien nicht 
ein halbes Jahr vor dem Ablauf feiner Geltungsfriſt gekündigt, 
ſo läuft er automatiſch um ein weiteres Jahr weiter. Beide Ver⸗ 
tragsteile erklären, daß zwiſchen ihnen und ihren jeweiligen Nach⸗ 
barſtaaten keine Verträge außer den bereits veröffentlichten Ber⸗ 
trägen und Abkommen beſtehen. Beide Teile verpflichten ſich, 
keine Verhandlungen mit Nachbarſtaaten aufzunehmen, die einen 
Abſchluß eines politiſchen Abkommens bezwecken, ohne den an⸗ 
deren Teil von dieſen Verhandlungen zu verſtändigen. Letztere 
Beſtimmung ſei jedoch nicht auf die Frage der Wiederherſtellung 
normaler diplomatiſcher Beziehungen oder die Aufrechterhaltung 
dieſer Beziehungen zu einem anderen Staate anzuwenden. Das 
Protokoll tritt ſofort nach der Ratifizierung durch beide Länder 
in Kraft. 5 5 

Das Außenkommiſſariat betont zum Schluſſe, da das ruſſiſch⸗⸗ 
türkiſche Ablommen keine Geheimbeſtimmungen über 
die Politik beider Staaten im nahen Oſten ent⸗ 
halte. 


43 Leichen in Mac Aneſler geborgen 
London. Nach den letzten Meldungen aus Mac Aneſter 

im Staate Oklahoma ſind bisher 43 Leichen der eingeſchloſſenen 
Bergwerksarbeiter geborgen worden. Es beſteht keine Hoffnung, 


’ 


die reſtlichen 17 noch lebend zu bergen. 
Luſtmord? 


München. Geſtern mittag wurde auf einer Wieſe ein 20 
Schre altes, noch unbekanntes Mädchen tot aufgefunden, dem der 
Kopf eingeſchlagen war und die Kleider vom Leibe geriſſen waren. 
Vermutlich handelt es ſich um einen Luſtmord. Spuren konnten 
infolge des Schneefalles nicht gefunden werden. 


l 


Der neue ſiameſiſche Geſandke in Berlin 
Prinz Damras Damrong (zweiter von rechts) iſt zur Uebernahme des Poſtens des ſiameſiſchen Geſandten mit ſeiner Familie in 
der Reichshauptſtadt eingetroffen, wo er von dem ſiametiſchen Geſchüftsträger Fra Bides Bochanaviſuddhi (rechts) begrüßt wurde. 


meiner Seite — in meinem Zimmer, das eigentlich nur mir 
gehört.“ 

„Max!“ a 

„Ja! — Verſchroben, nicht wahr! Vater ſagte wenigſtens 
fo, als ich ihm das alles explizierte. Und dann, als mir die 
Lore-Lies den Vorſchlag der Scheidung machte, wär's mir 
ganz recht geweſen, wenn ſie ſich in einem anderen Raum 
häuslich eingerichtet hätte, aber das wollte ſie nicht. Sie 
wollte fort, nur fort! — Nun hat fie ja ihr Pläſier!“ 

„Pläſier!“ 

„Ich meine fo, wie ſie's gewollt hat, ihre Freiheit nämlich 
— Jetzt bin ſch abgekommen von dem, was ich eigentlich 
ſagen wollte,“ dachte er erſchrocken. Er wollte den Kuß der 
Schwägerin motipieren. „Und ſieh mal, Ernſt, wie ich da 
deine Frau am Morgen nach Mutters Beerdigung im Garten 
ſitzen ſah, bekam ich ſo ein Bedürfnis nach ein bißchen Liebe. 
Bin hinterrücks an die Bank geſchlichen — und hab fie —“ 

„Schweig doch! Iſt es denn immer noch nicht genug?“ 
„Ein wenig mußt du mich noch anhören, Ernſt. — Da hab 
ich ſie ſchlankweg geküßt — Mitten auf den Mund!“ 

Ernſts Zähne ſtanden im leichten Abſtand in dem halb⸗ 
geöffneten Mund. Er ſog den Atem ein und hielt ſeine 
Erika Schach und feinen ganzen Körper desgleichen 
„Und fie?" — — 

„Sie! Gott, ſie hat 
„Schwager, du biſt das größte —. 
den Ausdruck für mich behalte! —“ 
und damit war die Sache erledigt.“ 

„Alles?“ 

„Natürlich alles! Wenn noch etwas nachgekommen wäre, 
wär's höchſtens eine Ohrfeige für mich geweſen.“ 

Ernſt von Ebrach bohrte ſeine Augen in das ſchwammige 
Geſicht vor ihm „Wenn du mich belügſt!“ Seine Hände 
hoben ſich und ſanken im ſelben Augenblick wieder zurück 

„Ich hab dich nicht belogen, ſonſt würde ich dir das Spalt 
meſſer dort in die Hände geben und ſagen: „Hau zu. du 
erweiſt dir einen Gefallen und mir auch!“ 

„Kommen Sie um Gottes willen!“ Die Frau, welche bis 
jetzt um Trude beſchäftigt war, hatte die Türe weit aufge⸗ 
riſſen und es hereingerufen „Die Dame will ſich nicht ber 
ruhigen, daß das Kind tot iſt, und es iſt doch nichts zu 
machen! Ich habe das arme Kerlchen hinüber ins Zimmer 
gelegt, damit ſie es nicht immer vor Augen hat. Wenn Sie 
wünſchen, werde ich für alles ſorgen, die Beerdigung und 
was ſonſt noch zu regeln iſt.“ N 

„Ja, bitte.“ Ernſt entnahm ſeiner Taſche einen Hundert 
markſchein. i 5 


75 ſich umgedreht und geſagt: 
Du erlaubſt doch, daß ich 


Wir haben beide gelacht, 


„Genügt es? 


her ſchon, ſondern erſt, wenn die Rechnung geſtellt wird. 
Nur einen Kranz vielleicht und ein paar Kerzen. Ich werde 
Ihnen hernach alles zuſammenſtellen. 
herüberkommen möchten, damit die arme Mutter Troſt be⸗ 


der Aeltere hart. 
Raumes, als träfe ſie auf ſchweres Holz. 


ſchmerzverſchleierte Stimme. 
lich! 


kommen. 

daß die Kinder ein und derſelben Mutter fo geartet fein 
konnten, wie das bei ihm und dem Bruder der Fall war. 
Karl zählte nicht 3 
fuhr feinen Miſt auf das Feld und aß die Schweine, die er 
ſelbſt mäſtete 1 
einige Turnbewegungen und ging dann in das kleine Zimmer 
hinüber, ö 
Neugierde zur 
aber es entalitt ihm und fiel zu Boden 


drang. 


on Er entſetzte ſich förmlich. Wie gut, daß er keines 
atte. 


Die junge Frau ſah ihn an. „Man bezahlt das nicht vor⸗ 


Wenn ſetzt 
kommt. ſehe morgen wieder nach.“ 
Die beiden Ebrachs ſahen ſich ſchweigend an. ; 
„Geh du, Ernſt! Ich habe kein Geſchick für fo etwas!“ 
„Iſt ſie unſer beider Schweſter oder nur die meine?“ frug 
Seine Stimme klang aus der Enge des 


„Unſer beider — ich weiß es wohl! Aber ich, ich bin ein 
Wrack! Ich habe ſelbſt keinen Halt! Was foll die Trude 
in ſo einer Stunde mit mir! Ich könnte ihr höchſtens etwas 
vorheulen, wenn es nötig ift, oder eine Schnurre erzählen, 
und das taugt beides nicht. Alſo geh du! Und geliebt — 
geliebt hat Trude dich immer am meiſten.“ 

„Willſt du ihr das ſetzt zum Vorwurf machen?“ 

Die Augen des Aelteren ſtanden ganz voll bitteren Zorns. 

„Bewahre! Nicht im geringſten! Aber es iſt Tatſache, 
wir wiſſen's doch alle.“ 

Die Tür ſchloß ſich hinter Ernſt. Max hörte Trudes 

Schrecklich! Schrecklich! Schrede 
Das Leben war nichts als ein großes Krautfaß, immer 
in Gährung begriffen, ließ es einen niemals zur Ruhe 


Wie Ernſt ſprechen konnte! Wie ein Prediger! Komilch, 


Der war ein Schollenmenſch geworden. 


Jeder nach ſeiner Art. 


Die Knie ſchmerzten ihm; die Füße brannten. Er machte 


— 


Auf dem Tiſch lag etwas Längliches, über dem ſich ein 
weißes Leinen wölbte. Er ſchob es in halb unbewußter 
te und erſchrak. yet 0 

Ein SKindergefichichen mit weitgeöffneten Augen ſtarrte 
ihn an. Er wollte das Leinen eiligft wieder barüberbreiten, 


Eine heiße Welle fuhr durch ſeinen Körper und pulſte in 
ſeinem Herzen, daß ihm das Blut nach ſeinen Schläfen 


Wenn es fein Kind wäre, was würde er in dieſer Stunde 1 
(Fortſetzung folgt.) 1 


Pleß 


Vorlage ſpäter zurückgezogen. 8 0 
neuerlichen Beratung unterzogen und weſentlich abgeändert. Die 


Kopfarbeiter. 


und Amgebung 


Pfarrer von Pilgramsdorf T. 

Im Alter von 70 Jahren ſtarb der emeritierte Pfarrer 
von Pigramsdorf, Geiſtlicher Rat Karl Laroſee, nachdem 
er dort über 30 Jahre amtiert hatte. Dort hat der Ver⸗ 
torbene in Segen gewirkt. Die Beerdigung findet am 

onnerstag, den 19. d. Mts. ſtatt. Er ruhe in Frieden! 


Erſtehung eines neuen Stadtteiles. 

Die nach Cwiklitz führende Chauſſee weiſt zu beiden 
Seiten eine größere Bodenerhöhung auf. Nachdem ſich das 
Terrain der Pilſudskikolonie, ganz beſonders in dem Teile, 
wo die Anſiedlungshäuſer erbaut wurden, zu Bauzwecken 
wenig eignet, andererſeits aber das Bedürfnis nach guten 
Bauplätzen weiterbeſteht, kommt der Teil an der Cwiklitzer 
Chauſſee immer mehr in Frage. Es iſt daher zu begrüßen, 
daß die Verwaltung des Fürſten von Pleß dieſen Teil zu 
Anſiedlungszwecken freigegeben hat. Begünſtigt durch die 
Gewährung von billigen Regierungsgeldern, haben ſich 14 
Polizei⸗ und Steuerbeamten entſchloſſen, ſich auf der linken 
Seite der Chauſſee anzuſiedeln. Die Beamten werden im 
kommenden Frühjahr mit dem Bau von Wohnhäuſern be⸗ 
ginnen und es iſt zu hoffen, daß dadurch der noch immer be⸗ 
ſtehende . an guten Wohnungen erheblich behoben 
wird. Von dieſem Teile der Chauſſee hat man eine ganz 
beſonders gute Fernſicht nach den Beskiden. Auf der 
rechten Seite der Chauſſee wird die Wojewodſchaft voraus: 
ſichtlich ebenfalls auf der vom Fürſten von Pleß erworbenen 
Fläche eine ſehr große Wojewodſchaftsgärtnerei erbauen. 


Die Friſeurgeſchäfte in der Weihnachtszeit. 

Am Sonntag, den 22. d. Mts., werden die hieſigen Friſeur⸗ 
geſchäfte nachmittags von 2 bis 6 Uhr geöffnet ſein. Am 2. 
Weihnachtsfeiertage ſind die Geſchäfte von 8 Uhr morgens bis 
12 Uhr mittags geöffnet. 


Kirchenkonzert in der Evangeliſchen Kirche. 

Alle Freunde der Kirchenmuſik verweiſen wir wiederholt auf 
das am 22. d. Mts., abends 8 Uhr, in der Evangeliſchen Kirche 
in Pleß ſtattfindende Kirchenkonzert hin. Das Programm iſt 
der Jahreszeit entſprechend weihnachtlich gehalten. Eingeleitet 
wird das Konzert mit einem Orgelvortrag „Paſtorale“ von J. 
S. Bach. Es folgen Geſänge eines Quartetts des Meiſterſchen 
Geſangvereins in Kattowitz. Mitwirkende: Margarethe Kuhn, 
Sopran, Käte Kleinert⸗Alt, Artur Andraſchke⸗Tenor, Alfred Kö⸗ 
nig — Baß. Ferner wird ein Violinenkonzert mit Orgelbeglei⸗ 
tung vorgetragen. Violine: Rudolf Metzner⸗Kattowitz, an der 
Orgel: Julius Meißner⸗Pleß. Der Vorverkauf hat bereits in 
der Geſchäftsſtelle des Pleſſer Anzeigers begonnen. Es find Kar⸗ 
ten von 1 bis 4 Zloty und Programme zu haben. 


Evangeliſcher Kirchenchor. 

Freitag, den 20. d. Mts., abends 8 Uhr, findet vor den 
Feiertagen eine letzte Chorprobe ſtatt, zu der alle Mitglieder er⸗ 
ſcheinen wollen. — Am Sonnabend, den 21. d. Mts., verſammeln 
ſich die Mitglieder des Chores zu einer Weihnachtsfeier. 


Männergeſangverein Pleß. 
Der Männerchor des Geſangvereins hält am Montag, den 23. 
d. Mts., abends 8 Uhr, im Hotel „Pleſſer Hof“ eine Probe ab. 


Katholiſcher Frauenbund. 
Der katholiſche Frauenbund hat am Mittwoch, den 17. d. 
Mts., den Armen der hieſigen Stadt eine Weihnachtsbeſcherung 


gehalten. 
Was ſchenke ich zu Weihnachten? 

Unter den mannigfachen Gaben, die zu Weihnachten auf den 
Gabentiſch gelegt werden, iſt noch immer ein gutes Buch das be⸗ 
gehrenswerteſte Geſchenk. Die wenigen Tage bis zum Feſte ſoll⸗ 
ten die Schenkenden noch zur Auswahl eines Buches benutzen. 
Vielleicht iſt der lommende goldene Sonntag der geeignetſte Tag 
für den Bücherlauf. In der Buchhandlung unſerer Zeitung hal: 
ten wir eine Auswahl von Neuerſcheinungen vorrätig, die wir zu 


beſichtigen bitten. 
Ein ſeltenes Trio. f 
Nicht alltäglich dürfte das Zuſammentreffen des 70., 71. u. 72. 
Geburtstages der Gebrüder Pluſchka in Pleß im Laufe d. Mts. 
ſein. Die Geburtstagskinder erfreuen ſich alle noch körperlicher 
und geiſtiger Friſche. Wir gratulieren herzlichſt. 


Rudoltowitz. 
Die Sammlung für das Erholungsheim in Rudoltowitz, die 
nach dem letzten Abſchluß 36 622,74 Zloty aufwies, iſt nunmehr 
auf 39 124,39 Zloty angewachſen. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, 22. Dezember (4. Advent): 
6 Uhr: Rorate mit Segen und polniſcher Predigt. 
7.30 Uhr: Stille pc Meile. 
9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen für den 
Geſellenverein. 

10.30 Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 

2 Uhr: Deutſche Veſperandacht. 

3 Uhr: Polniſche Veſperandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, 22. 8 (4. Advent): 
8 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. 
9.15 Uhr: Polniſche Abendmahlsfeier. 
10.15 Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 


Uus der Woſewodſchaft Schlefien 


Projektierte Aenderungen 
in dem Verſicherungsweſen 
Die Regierung hat nor einem Jahre dem Sejm ein Ver⸗ 


ſicherungsgeſetzentwurf zur Beſchlußfaſſung vorgelegt und die 
Die Vorlage wurde dann einer 


Aenderungen ſind weitgehend und die allgemeine Verſicherung 
als auch die Verſicherung der Kopfarbeiter, wird in einem Ver⸗ 
ſiche rungsverbande zuſammengefaßt. Beide Verſicherungen er⸗ 
halten eine gemeinſame Verwaltung, die über das Heilver⸗ 
fahren und die Kapitalsanlage wachen wird. Innerhalb des 


Verſicherungsverbandes werden zwei Sektionen gebildet, eine 


für das Verſicherungsweſen der Arbeiter und die zweite für die 
Auch in der Organifation der Verſicherungs⸗ 


Vier Monate deutſche 
Hausfrauenkulturarbeit 


Eine gelungene Ausſtellung der Haushaltungsſchule am Herz⸗Jeſu⸗Stift in Königshütte 


Königshütte, den 18. Dezember. 

Die Nachkriegszeit brachte eine Welle von Umwälzungen auf 
allen Gebieten des Lebens. Die in den meiſten Kulturſtaaten 
errungene politiſche Gleichberechtigung der Frau 
brachte das Streben des weiblichen Geſchlechtes nach Freiheit 
und Gleichberechtigung auch auf anderen Gebieten mit ſich. Auch 
die mächtig aufkommende Sportbewegung iſt nicht ohne Einfluß 
auf die Entwicklung der Frau in unſerer Zeit geblieben. Ver⸗ 
männlichung des Frauenkörpers, des Haarſchnittes und der Mode 
waren die nächſten Folgen, kurzum die Emanzipation des 
weiblichen Geſchlechtes machte vor nichts halt. Das frühere 
Streben des Weibes, Frau und Mutter zu werden, wurden be⸗ 
reits für lächerlich gehalten. Wie bei jeder Bewegung, wenn ſie 
den Löhepunkt erreicht hat, ein unbedingter Rückſchlag 
kommt, ſo macht ſich bereits heute im Leben der Frau eine grund⸗ 
legende Aenderung der beſtehenden Anſichten bemerkbar. Das 
Streben nach Selbſtändigkeit hat nachgelaſſen und die Frau be⸗ 
ſinnt ſich, langſam wieder zu ihrer urſprünglichen Beſtimmung, 
an die Seite des Mannes ins Haus zurückzukehren. Die Mäd⸗ 
chen, die noch kürzlich kein Intereſſe für häusliche Arbeiten 
hatten, beginnen nun wieder Kochen, Stricken, Sticken uſw. zu 
lernen. Natürlich hat ſich auf dieſem Gebiete vieles mit der 
Zeit geändert und fortentwickelt. Das Haus ſtellt heute 
an die junge Frau höhere Anforderungen, als zur Zeit unſerer 
Eltern. Daher kann ein junges Mädchen heute bei weitem nicht 
alles, was ſie bei der ſelbſtändigen Führung ihres ſpäteren 
Haushaltes braucht, zu Hauſe bei der Mutter lernen und dürfte 
daher in den ſeit 4 Monaten beſtehenden 

Haushaltungskurſen im Herz⸗Jeſu⸗Stift in Königshütte, 
eine günſtige Gelegenheit finden, ihre hauswirtſchaftlichen 
Kenntniſſe zu bereichern. Die Leiterin dieſes Inſtituts, Frau 
Baronin v. Reitzenſtein, ſchart hier eine Anzahl erſt⸗ 
klaſſiger Lehrkräfte um ſich, die es in der kurzen Zeit des Be⸗ 
ſtehens der Kurſe verſtanden haben, ihren Schülerinnen ein 
reiches Maß von Kenntniſſen beizubringen. Inwieweit dies 
ihnen gelungen iſt, davon gibt die heute eröffnete 

Ausſtellung der Königshütter Haushaltungsſchule 

Auskunft. Es dürfte für jede Hausfrau von großem Intereſſe 
ſein, das dort Gebotene zu beſichtigen, um ſich von der vorbild⸗ 
lichen Arbeit dieſes Inſtituts zu überzeugen. Auch unſere Mütter 
dürften nach einer Beſichtigung der Ausſtellung zu der Ein⸗ 
ſicht kommen, daß ein Beſuch dieſer Laushaltungskurſe, die 
übrigens früh wie auch am Nachmittag ſtattfinden, ihren bereits 
erwachſenen Töchtern nicht ſchaden kann. 


* * * 
Die Eröffnungsfeierlichkeiten: 

Zu den heutigen Eröffnungsfeierlichkeiten der Ausſtellung 
hatten ſich eine größere Anzahl Feſtgäſte eingefunden, unter 
denen man die Gattin des deutſchen Generalkonſuls, Baronin 
von Grünau, die Vorſitzende des katholiſchen deutſchen 
Frauenbundes, Frau Baumeiſter Schulz (Königshütte), Herrn 
Dr. Brebeck (Kattowitz), Herrn Stadtverordnetenvorſteher, 
Direktor Strozyk (Königshütte), Herrn Schulrat Dudek 
(Kattowitz), einen Vertreter der polniſchen Schulaufſichtsbehörde, 
ſowie mehrere Vertreter der deutſchen Pveſſe Oberſchleſiens be⸗ 
merkte. Nach einem dreiſtimmigen Eröffnungsliede, den der 
gut geſchulte Anſtaltschor ſang, begrüßte die Hausoberin, Ba⸗ 


kaſſen tritt eine Aenderung ein, denn an Stelle der Ausſchüſſe 
und Vorſtände, treten die Verwaltungsräte und die Verwal⸗ 
tungsdirektionen. Die Verwaltungsagenden, die heute von 
nicht fachmänniſchen Ausſchüſſen ausgeübt wurden, werden künf⸗ 
tig durch die Verwaltungsdirektion ausgeübt. Von den Ver⸗ 
waltungsdirektoren wird eine höhere Bildung verlangt. 

Die Befugniſſe des Anſtaltsarztes werden erweitert. Um 
der Majoriſierung der Vertreter der Kopfarbeiter durch die Urs 
beiter in den Aufſichtsräten vorzubeugen, wird bei der Wahl des 
Kontrollausſchuſſes das Proporzſyſtems eingeführt und den Kopf⸗ 
verſicherten ein Mandat im Aufſichtsrate geſichert. 

Das Alter mit dem Rentenbezug verbunden iſt, wurde von 65 
auf 60 Jahre herabgeſetzt. Die Aufſicht über den Verband des 
Verſicherungsweſens ruht in Händen des Miniſteriums für Ar⸗ 
beit und öffentliche Wohlfahrt. Ueber die einzelnen Verſiche⸗ 
rungsanſtalten werden die Verſicherungsämter in der Wojewod⸗ 
ſchaft wachen, die bei jeder Verſicherungsanſtalt geſchaffen werden. 
Die Aufſicht über die ärztliche Tätigkeit in den Anſtalten wird 
von ſtaatlichen Geſundheitsämtern überwacht. 

Bei uns wird auf allen Gebieten fortwährend geändert und 
experimentiert. Zuerſt ging man an die Krankenkaſſen, die ihre 

lbſtverwaltung bereits eingebüßt haben und ſie auch nicht wie⸗ 
der erlangen ſollen, weil die Verwaltung der Krankenkaſſen den 
Kaſſenärzten unterordnet werden wird. Nun kommen auch in die 
Verſicherungsanſtalten beſondere Direktoren, freilich lauter Fach⸗ 
männer und die Vertreter der Verſicherten werben aus den Ver⸗ 
waltungen gänzlich verdrängt. 


Korfanfy aus der Chadecja endgültig 
ausgeſchloſſen 

Schon vor 2 Jahren erfolgte der Ausſchluß Korjantys aus 
der „Ehadecja“ (Chriſtliche Demokratie in Polen). Als Kor⸗ 
fanty ſah, daß alle Stricke reißen, hat er ſeine ſchleſiſche Chadecja 
für ſelbſtändig erklärt und wir haben ſeit dieſer Zeit in Schle⸗ 
ſien die Korfantypartei, die allgemein unter dem Namen „Kor⸗ 
fantyſt“ bekannt iſt. Doch erhob Korfanty gegen ſeinen Aus⸗ 
ſchluß aus der „Chriſtlichen Demokratiſchen Partei“ Einſpruch 
und wollte Beweiſe beibringen, daß ſein Ausſchluß zu Anrecht 
erfolgt iſt. Auf die Beibringung der Beweiſe hat die Partei⸗ 
leitung vergeblich anderthalb Jahre gewartet. Schließlich wurde 
die Verhandlung feſtgeſetzt und Korfanty vorgeladen. Nun iſt 
aber Korfanty zu der Verhandlung nicht erſchienen und hat auch 
leine Entſchuldigung geſchickt. Das Parteigericht hat daraufhin 
den Ausſchluß Korfantys aus der Partei beſtätigt. 
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Jeſtſetzung des neuen Milchpreiſes 
Die Wojewodſchaft hat den Maximalpreis für 1 Liter Milch 
für Produzenten auf 38 Groſchen und im Kleinhandel auf 48 
Groſchen feſtgeſetzt. Der Maximalpreis, welcher genau einzuhal⸗ 
ten iſt, gilt ab 12. Dezember und zwar bis auf Widerruf. Y 
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ronin v. Reitzenſtein, die Erſchienenen und machte ſie mit 
den Aufgaben der Schule und auch mit der heutigen Ausſtellung 
vertraut. Alsdann trug eine Schülerin (Frl. Lieſel Braun, 
Myslowitz) ein mit großem Beifall aufgenommenes Weihnachts⸗ 
gedicht vor, dem noch mehrere Weihnachtslieder folgten. Die 
Feſtgäſte begaben ſich hierauf unter Führung der Baronin von 
Reitzenſtein nach den Ausſtellungsräumen. In einem iſt die 
eigentliche Ausſtellung, in einem zweiten ein ſogenannter 
„Weihnachtsmarkt“ untergebracht. Der eigentliche Aus⸗ 
ſtellungs raum, der mit kleinen Chriſtbäumchen und einem 
Adventskranze feſtlich geſchmückt iſt, beherbergt all' die Koſtbar⸗ 
leiten, die fähige Schülerhände nach verhältnismäßiger 
kurzer Lehrzeit angefertigt haben. Ausgeſtellt ſind Weih⸗ 
nachtsbackwaren und Handarbeiten. Ueberraſcht iſt man von 
der Fülle der ausgeſtellten Sachen, die durch ihre Schönheit und 
ſaubere Ausführung nicht wie ein Werk von Schülerinnen, 
ſondern von routinierten Fachleuten erſcheinen. Un⸗ 
willkürlich bleibt das Auge des Beſuchers bei den in der Mitte 
ves Saales ausgeſtellten 
Backwaren 


haften, die in dekorativer Aufmachung einen an das Schaufenſter 
eines großſtädtiſchen Konfitürengeſchäfts erinnern. Da jieht 
man alle ſüße Herrlichkeiten, bei deren Anblick jedes Frauenherz 
höher ſchlägt und die ihrem Aeußeren nach aus renommierten 
Konditoreien zu ſtammen ſcheinen. Da gibt es Torten (Ananas⸗, 
Mokka⸗ und Weihnachtstorte), einen vorzüglichen Baumkuchen, 
den ſogenannten „Rehrücken“, einen ſchokoladenen Igel, ſchmack⸗ 
hafte Ananasmakronen und verſchiedene Pfefferkuchenarten, die 
mancher Weihnachtstiſch in gleicher Güte kaum aufweiſen wird. 
Den „Clou“ dieſes 743 1677517 bildet ein geſchmackvoll 
zuſammengeſtellter Präſentkorb, der — wie ein Schild an⸗ 
gibt — bereits verlauft iſt. 
Der zweite Teil der Ausſtellung beherbergt 
Hand⸗ und Weißnäharbeiten. 
Man muß ſtaunen, welche Fülle und Mannigfaltigkeit von dieſen 
Dingen durch Hausfrauenhände vorbereitet und angefertigt 
werden kann. Daß eine ſolche Geſchicklichkeit die Laushaltungs⸗ 
ſchülerinnen in dieſen Näh⸗, Stick⸗ und Strickarbeiten in ſo 
kurzer Zeit erlangt haben, iſt ein beſonderes Verdienſt der vor⸗ 
züglichen Leitung der betreffenden Fachlehrerinnen. Es ſcheinen 
tatſächlich nur ganz erſtklaſſige Kräfte mit Luſt und 
Liebe bei der Sache zu ſein. Neben geſchmackvollen Morgenröcken, 
ſauber abgearbeiteten Friſeurmänteln, kunſtvoll gearbeiteten 
Sofakiſſen, ſehr dekorativ wirkenden geſtickten Handtaſchen, 
Lautenbändern in fröhlich bunter Aufmachung, kann man ge⸗ 
ſchickt angefertigte Spielſachen (niedliche Teddybären, hübſche 
Puppen uſw.) ſehen. Beſondere Aufmerkſamkeit erregt hier ein 
Kinderhimmelbett, in dem ein vorbildlich angezogenes 
Puppenbaby, ein „Träumerchen“, liegt. 
Auf dem ſogenannten 
„Weihnachtsmarkte 
werden Koſtproben der von den Schülerinnen der Anſtalt her⸗ 
geſtellten Speiſen für geringes Entgelt an die Ausſtellungsbe⸗ 
ſucher verabreicht. Die anweſenden Feſtgäſte hatten reichlich 
Gelegenheit ſich von der Güte der Koftproben zu überzeugen, 
wofür der Leitung der Anſtalt auch an dieſer Stelle 
herzlichſt gedankt ſei. Rudolf Niffta. 


Wer Brieftauben fängt 
iſt nach eier Verfügung verpflichtet, dieſelben ſofort an den Be⸗ 
ſitzer zurückzuführen, unter Mitwirkung der örtlichen Polizeibe⸗ 
hörde, welche das Beſitzerrecht feſtſtellt. Für den Fall, daß der 
Beſitzer der Brieftaube nicht feſtzuſtellen iſt, iſt die Taube von 
der Polizei an die nächſte Ortsgruppe des Brieftaubenzuchtver⸗ 
eins zu ſenden. Für den Fall, daß die zugelaufene Brieftaube 
einer Militärſtation angehört, iſt dieſe an den nächſten Militär⸗ 
brieftaubenſchlag abzuliefern. Meldungen, welche die Brief⸗ 
tauben bei ſich führen, ſind ſofort mit der Taube an die zuſtän⸗ 
dige Station weiterzuleiten, unter zu Hilfenahme der a 
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gen Kreisverwaltungsbehörde. 


Weihnachtsgratifikation für die Wojewodſchafks⸗ 
Beamten 

Während der geſtrigen Sitzung des Wojewodſchaftsrates 
wurde beſchloſſen, von der Budgeterhöhung u. a. eine Weihnachts⸗ 
gratifikation an die Wojewodſchaftsbeamten zu zahlen, die aus 
der Wofewodſchaftsſchatztammer ihre Gehälter beziehen, und zwar 
erhalten die Angeſtellten, welche den Gruppen 16—10 angehören, 
75 Prozent des Monatsgehaltes, die der Gruppen 2—9 50 Pro⸗ 
zent des Gehaltes. 

Außerdem wurden vorgeſehen für die katholiſchen Kirchen 
150 000 Zloty, 1 250 000 Zloty für die Induſtriebezirke zur Ver⸗ 
ſorgung mit Milch, 250 000 Zloty zur Anterſtützung der Milch⸗ 
geſellſchaften, 100 000 Zloty für den Meliorationsfonds, 260 000 
Zloty für Baumanpflanzung der Wojewodſchafts⸗ und Kreis: 
ſtraßen, 1500 000 Zloty für Neubauten, 6 Millionen für Straßen⸗ 
bau, 2 Millionen für den Wirtſchaftsfonds, 3 Millionen für das 
Anſiedlungsunternehmen „Slonſak“ und 7 Millionen für Schul⸗ 
neubauten. Die Geſamtſumme beträgt 25 624000 Zloty. 

Außerdem beſchloß der Wojewodſchaftsrat, von Thiele Wink⸗ 
ler und der Stadt Kattowitz Parzellen für die Errichtung von 
Hygieneanlagen anzukaufen und erledigte den Antrag des Kreis⸗ 
ausſchuſſes von Rybnik wegen der 330 000 Zloty⸗Anleihe. 


Lohnerhöhung in der Mekallinduſtrie 


Von der Schiedsſpruchkommiſſion, die unterm Vorſitz von 
Ing. Koſſuta am 17. d. Mts. tagte, wurde eine 4prozentige Lohn⸗ 
erhöhung entſchieden, welche auf die verſchiedenen Lohngruppen 
beſonders verteilt werden. Die Erhöhung iſt vom 1. Dezember 
1929 bis zum 31. Dezember 1931 bindlich. 


Zunahme der Arbeitsloſigkeit 


In unſerer Wojewodſchaft wurden am Ende der vergangenen 
Woche 11647 Arbeitsloſe regiſtriert, was eine Zunahme von 2937 
Arbeitslosen ſeit dem 2. Dezember bedeutet. 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ↄgr. ody 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Kattowitz urd Umgebung 

Valeska Gert tanzt in Kattowitz. Im Rahmen der Veran⸗ 
ſtaltungen der Deutſchen Theatergemeinde findet am Sonntag, 
den 29. Dezember. abends 8 Uhr. im Saale der Reichshalle ein 
Tanzabend Valeska Gert ſtatt. Ueber dieſe Tänzerin von 
Weltruf liegt eine Fülle enthuſiaſtiſcher Urteile vor, aus der 
leider nur weniges herausgegriffen werden kann: Prof. Oskar 
Bie im „Berliner Börſenkurier“, „Valeska Gert iſt und 
bleibt einzig Phänomenale Darſtellungskunſt“. Manfred Georg 
im „Tempo“: „. hinreißend grotesk“ Peter Panter in der 
„Weltbühne“: „eine dolle Nummer, eine hervorragende Tänze⸗ 
rin, eine außerordentliche Frau“. Die Preiſe der Plätze ſind für 
Mitglieder: 10, 7, 5, 3 und Stehplatz 2 Zloty; für Nichtmit⸗ 
glieder 11, 9, 6, 4 und Stehplatz 3 Zloty. 

Verkehrsunfall. Zwiſchen zwei Perſonenautos kam es an der 


Am geſtrigen Mittwoch waren vor der Preſſeabteilung des 
Landgerichts in Kattowitz insgeſamt 22 Preſſeprozeſſe angeſetzt, 
von denen ein Teil vertagt werden mußte. : 

Verhandelt wurde gegen den „Volkswille“, und zwar 
zunächſt wegen des Artikels „Ein ſalomoniſches Urteil“. In, 
dieſem Artikel wurde zum Ausdruck gebracht, daß der Prozeß! 
Ulitz als Anſchlag auf den Volkbund zu bezeichnen ſei. Eine 


Straßenkreuzung der ulica Plebiscytowa und ulica Juljusza Verurteilung des Beklagten Ulitz wäre erfolgt, obgleich die Ver⸗ 
Sigonia in Katowitz zu einem heftigen Zuſammenprall. In handlung die Anſchuld des Angeklagten ergeben hätte. Man jah 
folge des wuchtigen Aufpralls wurden beide Kraftwagen bes ſich zu der Verurteilung veranlaßt, weil dies das polniſche In⸗ 
ſchädigt. Perſonen find bei dem Verkehrsunfall nicht verletzt tereſſe erheiſchte. Das Gericht verurteilte den fr. verantwortl 
worden. Die Schuldfrage konnte bis jetzt nicht geklärt werden. chen Redakteur Joſef Helmrich zu 2 Wochen Gefängnis. — Für 


Veröffentlichung des Prozeßberichtes „Der 2. Verhandlungstag“ 
im Alitzprozeß“ erhielt Redakteur Kelmrich 1 Monat Gefängnis. 
In dieſem Bericht wurde dem Gerichtsvorſitzenden mangelnde 
Objektivität nachgeſagt. Die gleiche Zeitungsausgabe wies 
ſchließlich noch einen anderen Artikel auf, welcher unter dem 
Titel „Die Stütze der moraliſchen Sanierung“ erſchien. Dort 
wurde zum Ausdruck gebracht, daß die polniſchen Behörden aus 
politiſchen Zwecken Banden⸗Vorpoſten tolerieren. In dieſem 
Falle wurde Redakteur Helmrich zu 300 Zloty verurteilt. 

Alsdann wurde gegen den Redakteur Kawalec von der 
„Gazeta Robotnicza“ verhandelt. Es handelte ſich 
gleichfalls um einen Artikel, welcher im Zuſammenhang mit dem 
Ulitzprozeß gebracht wurde. Es wurde behauptet, daß die Une 
terſuchungsbehörde um jeden Preis Schuldbeweiſe gegen Ulitz 
herbeiſchaffen wollte und zum Schluß einen ſolchen Beweis in 
Form einer Photographie fand, welche als fragwürdiges Doku⸗ 
Ps bezeichnet wurde. Redakteur Kawalec erhielt 450 Zloty 

rafe. 

Gegen die „Polska Zachodnia“ gelangten diesmal 
mehrere Preſſeprozeſſe zum Austrag. In einem Falle handelte 
es ſich um Beleidigungen des Sejmmarſchalls Wolny und des 
Richters Wygoda, welcher ſ. Zt. ein Gutachten darüber abgeben 
ſollte, ob der Abgeordnete Rakowski, welcher ſeinen Wohnort 
außerhalb der Wojewodſchaft Schleſien aufgeſchlagen hatte, ſein 
Mandat verwirkt habe. Sejmmarſchall Wolny ſprach als Zeuge 
ſein Erſtaunen darüber aus, weshalb Chefredakteur Rumun, 


Vor Ankauf wird gewarnt. Insgeſamt 40 Kilogramm 
Schmalz, ferner eine Kiſte „Palmin“ im Gewicht von 15 Kilo⸗ 
gramm, eine Kiſte Käſe im Gewicht von 25 Kilogramm, ſowie 
eine Kiſte Seife, Marke „Mlotek i Pyrlik“, im Gewicht von 50 
Kilogramm wurden zur Nachtzeit aus dem Lagerkeller des Ko⸗ 
lonialwarengeſchäfts der Sofie Kral, auf der ul. Wojewodzka 
in Kattowitz geſtohlen. Die Täter ſind unerkannt entkommen. 
Die Kattowitzer Kriminalpolizei warnt vor Ankauf der ge⸗ 
ſtohlenen Waren. : 


Zuſammenprall zwiſchen zwei Autos. An der Straßenkreu⸗ 
zung zwiſchen der ulica Bytomska und ulica Zamkowa in Kat⸗ 
towitz kam es zwiſchen dem Perſonenauto des Landrats in Tar⸗ 
nowitz und einem anderen Auto zu einem heftigen Zuſammen⸗ 
prall. Das erſte Auto wurde hierbei beſchädigt. Perſonen 
wurden bei dem Verkehrsunfall nicht verletzt. Wie es heißt, 
ſoll die Schuld an dem Unfall der Chauffeur des zweiten Autos 
tragen. 

Der falſche Ordensbruder. Seit einiger Zeit treibt in 
Kattowitz und Umgegend ein geriſſener Gauner ſein Unweſen. 
Der Betrüger, welcher eine Ordenskleidung trägt, ſammelt im 
„Auftrage“ des Barmherzigen Brüderkloſters in Bogutſchütz Al⸗ 
mojen. Der Konvent der Barmherzigen Brüder im Kloſter in 
Bogutſchütz gibt nunmehr bekannt, daß es ſich in dieſem Falle 
um einen Gauner handelt. Die Kattowitzer Kriminalpolizei 
erſucht daher alle Perſonen, bei denen der Betrüger vorſtellig 
wird, dieſen unverzüglich zur Anzeige zu bringen. 


Preſſekampftag vor den 
Kattowitzer L. gericht 


welcher als Autor des Artikels bezeichnet wurde, nicht mit zur 
Verantwortung gezogen worden iſt. Das Urteil für den fr. ver⸗ 
antwortlichen Redakteur Dylong lautete auf eine Geldſtrafe von 
350 Zloty. 

In den weiteren Artikeln gegen die „Polska Zachodnia“ 
handelte es ſich vorwiegend um Anwürfe gegen den Sejmmar⸗ 
all Wolny, welchem jedes Rechtlichkeitsgefühl abgeſprochen 
und nachgeſagt wurde, daß er einſeitige Entſcheidungen traf. 
Sejmmarſchall Wolny führte vor Gericht aus, daß alle Parteien 
in Sejm feine gerechten Entſcheidungen ſtets anerkannt haben. 
Für dieſen Artikel zitierte das Gericht je 200 Zloty, bezw. ins⸗ 
geſamt 600 Zloty. Als ſtrafmildernd wurde in Erwägung ge⸗ 
zogen, daß der verantwortliche Redakteur Dylong im gewiſſen 
Sinne nur als Werkzeug der eigentlichen Artikelſchreiber, bezw. 
Autoren anzuſehen iſt. f 

Eine weitere Verhandlung ſollte gegen den jetzigen ver⸗ 
antwortlichen Redakteur Hauſſe von der „Polska Zachodnia“ 
ſtattfinden, welcher es jedoch vorgezogen hatte, zum Termin nicht 
zu erſcheinen. Es wird daher polizeiliche Vorführung erfolgen. 

Gegen die „Gazeta Robotnicza“ wurde ein weiterer 
Prozeß wegen Veröffentlichung eines Artikels ausgetragen, in 
welchem davon die Rede war, daß in Polen das Necht öffentlich 
vergewaltigt wird. In dieſem Falle waren als Zeugen der 
Abgeordnete Machaj, ferner Rechtsanwalt Kobylinski und Sejm⸗ 
marſchall Wolny geladen. Machaj führte aus, daß er z. B. in 
der erfolgten Auflöſung des ſchleſiſchen Sejms eine Vergewalti⸗ 
gung des Rechts ſehe. Er wies dann noch auf verſchiedene 
andere Fälle hin. Dr. Kobylinski bemerkte, daß man im Woje⸗ 
wodſchaftsrat Gelder für beſtimmte Ausgaben nicht bewilligen 
wollte, weil man hierfür keine genügende Unterlage hatte und 
das Budget infolge der Auflöſung des Sejms nicht angenommen 
worden iſt. Von der Vernehmung des Sejmmarſchalls Dr. Wolny, 
wurde in dieſer Angelegenheit Abſtand genommen. Nach Durch⸗ 
führung der Beweisaufnahme ſah das Gericht doch eine ſtrafbare 
Handlung durch die erfolgte Veröffentlichung dieſes Artikels als 
vorliegend an und verurteilte den verantwortlichen Redakteur 
zu einer Geldſtrafe von 150 Zloty. 
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inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Unterſuchungen ſoll der 
Verunglückte ſelbſt die Schuld an dem Verkehrsunfall tragen, 
welcher an dem Tage betrunken geweſen war. 

Hohenlohehütte. (Fünf Schreckſchüſſe nach dem 
Flüchtling abgefeuert.) Auf der ul. Bedera in Hohen⸗ 
lohehütte bemerkte ein Polizeibeamter eine verd.Pytige Mannes⸗ 
perſon. Als der Beamte den Verdächtigen zum Stehen auffor⸗ 
derte, ergriff der Unbekannte die Flucht. Der Poliziſt ſeuerte 
daraufhin nach dem Flüchtling 5 Schreckſchüſſe ab. Dem Täter 
gelang es jedoch zu entkommen. 


Eichenau. (Drei Arbeiter unter einer Mauer 
begraben — Zwei Tote, ein Schwerverletzter.) 
Ein folgenſchweres Bauunglück ereignete ſich am vergangenen 
Montag in Eichenau bei der Demontierung der Gebäude des 
früheren Ida⸗Schachtes. Dort ſtürzte plötzlich eine Mauer, die 
nicht hinreichend geſtützt war, ein und begrub drei beim Ab⸗ 
tragen des Mauerwerks beſchäftigte Arbeiter unter ſich. Die 
Arbeiter Eduard Tychel und Alois Welniak konnten nach län⸗ 
gerer Nettungsarbeit nur noch als Leichen und der Arbeiter 
Georg Mattlik, ſchwer verletzt, geborgen werden. Nach den in⸗ 
zwiſchen eingeleiteten polizeilichen Feſtſtellungen ſoll ein 


Reiche Diebesbeute. Die Brüder Wilhelm 
Sniegon wurden von der Polizei arretiert, weil ſie mehrere 
Diebſtähle in das Baumaterialienlager auf der ul. Lompy in 
Kattowitz verübten. Geſtohlen wurden dort 6 einzelne Weichen, 
9 doppelte Weichen, 6 Keilhauen, 2 kleine Hebevorrichtungen, 
ſowie eine große Winde, ferner Kleinbahnſchienen, ein Ma⸗ 
ſchinenrad zum Richten ungleicher Schienen und 6 eiſerne Stein⸗ 
befeſtiger. 

Auf friſcher Tat ertappt. Einem gewiſſen Karl Zawada 
verſuchte im Kattowitzer Warteſaal 4. Klaſſe, der Anton J. aus 
Kattowitz, eine Brieftaſche zu ſtehlen. Der Täter wurde jedoch 
rechtzeitig geſchnappt. 

Ein „ſchwerer Junge“. Der Anton Rybka, ohne ſtändigen 
Wohnſitz, wurde ron der Kattowitzer Kriminalpolizei wegen 
Diebſtahls einer Standuhr, zum Schaden des Stefan Michalak 
in Kattowitz, arretiert. R. wurde ferner noch wegen Diebſtahl, 
ſowie Betrug geſucht. 1 

Wer iſt der Hoteldieb? Während ſeiner kurzen Abweſen⸗ 
heit wurde in einem Hotelzimmer in Kattowitz der Hotelgaſt 
Eduard Melzer aus Wien von einem bis jetzt nicht ermittelten 
Täter beſtohlen. se wurden eee 510 en 70 
öſterreichiſche Schilling, ſowie ein tſchechiſcher Paß, ausgeſtellt auf . I 8 
ſeinen Namen. Die polizeilichen Ermittelungen nach dem Täter Maurer, welcher die Auſſicht führte, die Schuld an dem Unfall 
find im Gange. 265 tragen. Gegen denſelben wurde, wegen grober Fahrläſſigleit 

Zalenze. (Gefahren der Straße) Auf der ul. Woj⸗ mit Todeserfolg, gerichtliche Anzeige erſtattet. 5 
ciechowskiego, in der Nähe der Moscicki⸗Kolonie, wurde ein ge⸗ Eichenau. (Der Schuldige an dem Unglücksfall 
wiſſer Franz Kubanek aus Zalenze von einem Perſonenauto an⸗ verhaftet) Die Auſſicht bei dem Abbau des Idaſchachtes 
gefahren. K. erlitt zum Glück nur leichtere Verletzungen. Die oblag dem Polier Joſefus. Wie die Unterſuchung ergab, ſoll 
Schuldfrage konnte bis jetzt nicht geklärt werden. er die Schuld an dem Unglück das zwei Menſchenleben loſtete 

Zawodzie. (Aufgeklärter Verkehrsunfall.) Vor tragen. Joſefus wurde auf Antrag, Bu Behörden verhaftet 
einigen Tagen wurde im Ortsteil Zawodzie ein gewiſſer Johann und in das Myslowitzer Gefängnis eingeliefert. 

W. von einer Strafenbahn angefahren und verletzt. Nach den 


BE Evangelifcher volkskalender 
Cahrer hinkender Bote 

N Regensburger Marien⸗Nalender 
Auerbachs Deutſcher Kinder-Kalender 
Ludwig BRichter-Kalender 


Al Deuticher Nnaben -Kalender 
(der gute Kamerad) 

N Deutjcher Mädehen⸗Kalender 
(Das Aränzehen) 


Lotte Berrlich- Kalender 


Anzeiger für den Kreis Blei“ 


Für die vielen Gratulationen anläßlich 
meines 75. Geburtstages sage ich allen 
lieben Freunden und Bekannten meinen 


herzlichsten Dank. 


Pszcezyna, im Dezember 1929. 


Mathilde Olowson. 
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Weihnachts- 


Karpfen 


sind zu haben bei 


F. B. Fürbocshl, Mickiewieza9 
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Weihnachts- 
Wunschbogen 
Pappteller 


emp fie ht RER TEENS 
Anzeiger für den Kreis Pleß. 


Zu verkaufen 


Wintermantel mit Nock 


Größe 44, auf Seide mit Pelzbeſatz für 80 74 


Jugendbücher 


billigſt, alles gut erhahten. Wo? jagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer eitung. 
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Kattowitz — Welle 408.7. 

Freitag. 12,05 und 16,20: Konzert. 17,15: Vorträge. 19,15: 
Orcheſterkonzert. 18.43: Vorträge. 20: Berichte. 20,05: Muſika⸗ 
liſche Plauderei. 20,15: Symphoniekonzert. 23: Franzöſiſche 
Stunde. 

Sonnabend. 12,05 und 16,20: Konzert. 17,10: Für die Kin⸗ 
der. 17,45: Kinderſtunde. 18,45: Vorträge. 20,30: Konzert 
22,15: Nachrichten. 23: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411. 

Freitag. 12,05: Schallplattenkonzert. 13,10: Wetterbericht. 
15: Handelsbericht. 15,20: Vorträge. 15,45: Schallplatten⸗ 
konzert. 17,45: Mandolinenkonzert. 18,45: Verſchiedene Be⸗ 
richte. 19,25: Schallplattenkonzert. 20,05: Muſikaliſche Plau⸗ 
derei. 20,15: Symphoniekonzert der Philharmonie. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Wille 325. 

Freitag, den 20. Dezember 1929. 16: Stunde der Frau. 
16,30: Konzert. 18: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochen⸗ 
ende“. 18,15: Uebertragung aus Gleiwitz: Das Kriegstagebu d 
eines Oberſchleſiers. 18,40: Die Ereigniſſe in Paläſtina. 19,05: 
Fips und Stips auf Kinderwelle 325. 19,20: Wettervorherſage 
für den nächſten Tag. 19,20: Abendmuſik. 20,05: Wirtſchaft 
20,30: Schleſiſche Weihnachtsſpiele. 22,10: Die Abendberichte. 
22,35: Handelslehre. 


Jeden Donnerstag neu! 


Münchner Illustrierte 


Die große Bilderschau der Woche 
„Anzeiger für den Kreis Pieſt“ 


Bilderbücher 
Mal bücher 
Märchenbücher 


&naben- u. Mädchenbücher 


in großer Auswahl 


„Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 
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Werbet ſtändig neue Leer für 
unſere Zeitung 


